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Nie wied
Ein Schatten fiel jählings auf unsre Welt;
sie war plötzlich zum Schlachtfeld geworden.
In einen Taumel hinein geschnellt
begannen die Männer zu morden.

Sie tränkten die Erde mit ihrem Blut
Millionen sind liegen geblieben.
Sie starben am eigenen Heldenmut.
Und es weinten daheim ihre Lieben.

Zertrürrtmert mit eins war das häusliche Glück.
Die Not lud sicli selber zum Mahle.
Der sorgende Vater kam nicht zurück
Die Wohnung ward zum Spitale.

Die Söhne zogen verbissen hinaus

zur Pflicht", verstockt und verdrossen.

Und kehrte einer mal wieder nach Haus,
dann war er zum Krüppel geschossen.

r Krieg
Doch andere lebten fröhlich und heiss

zusammen mit ihren Trabanten.
Das war das ekelhafte Geschmeiss
der Schieber und Kriegslieferanten.

Mit einem beherrschten diese die Welt,
die fetten, geifernden Protzen.
Kultur war als nutzlos beiseite gestellt
Es war zum Heulen, zum K

Nie wieder soll uns ein Elend so

überraschen und hilflos treffen.
Wir werden in Zukunft wissen, wo
man versucht uns zu täuschen, zu äffen.

Nie wieder Krieg!" Die Parole gellt
über Länder und Ozeane.

Nie wieder Krieg!" ist die Losung der Welt,
die Inschrift der herrlichsten Fahne. pauiAitheer

M a £ un
Son 3. S.

SJÎar, unb ffttgo boten S3anSontmi§ unb ftcunmteu auê

ber gleidjen o ftfcfjrn e 1 5 cr i fdjci t Stabt. £ag§über fafjen fie

in einer 3ütdjer 33anf auf fjofjen ©tüfjfen, fdjtiebcit 33or=

bereany, abbiertcu gafykn, afjen um 10 unb 4 Ufjr 33röt=

djen unb madjten in ber ^toifdjengeit Söi^e über ifjre
3?uteaufoffeginnen.

©ie füfjftcu fidj afê roidjtigc ©tiujcn ber 33anf uub

gaben fiefj nadj aufjen gern beu Slnfdjein bon ginattg»
(euten. Sîamcnttidj in ber 5ßenfion, roo fie gemeinfam itjr
9Jcittag= unb Sîadjteffen cinuafjnten, lichten fie eê bon

fjauffen" unb baiffen" gu etgâtjien, unb mit S3etadjtuug

btidten fic auf ben Sßöftlet", beu ftmportfer" nnb ben

Sfpotfjefcrgcfjiffcn", bic ja afte feine Sffjuung fjatten bon
ben roidjtigen gunftioneu eineê SSeamten einer ©rofjbanf.

©etne ergäfjften fie, tr>enn audj bic beiben roeibticfjcn

Sßcnfionäre anmefenb roaren, bon itjren pribateu ©rtcb=

niffeu, gerne madjten fie gcfjcimuiêbofïe Sfnbeutungcn, um

bann, berftofjtcn lädjelnb bic ©tfdjgcnoffinncn anfdjaucnb,

plö^Iidj unb unbermitteft abgubredjen.
SJÎit SSortiebc berichteten fic, toie roenig fic bic fcfjtc

Sîadjt gcfdjfafen fjatten; eê roar immer brei ober bier Utjr
geroefen, afê fic inê 23ctt f'anteu. Hnb ftetê toar ettoaê

aufjergeroôfjnlicfjcê paffiert, jebeêntat fjatte man entroeber

bie SMigci gurtt Sîarrcn gefjaften ober einen SBirt jut SJÏifj*

acfjtung ber ©perrffunbe bcranlafjt.
Unfjcimficfj, toaê bie beiben au Sflfobof bertragen

fönnten! Sîicmanb tat cê ifjnen barin gleidj, bom 9taudjen

gar nidjt gu reben.
Sfm ©onntag toar man immer auf beut Sanb geroefen.

ftebeêmaf roaren bic fdjönftcn SJÎâbdjen fofort in bie beiben

berliebt nnb roären am liebften gleidj mit in bic ©tabt

gefommen. SBaê baê für ein 33etrieb geroefen roar! Hub

roie man getankt fjatte, ganj ungtaubfidj!
$urg bor SJÎonatêenbe roar jeroeifen ^afjttag. SBaê

man bann für fdjöne Stofen im Änopffodj trug (natürfidj
immer gefdjenft erfjaften bon 33erefjreriunen!). Hub toie

bie §aare fiebfidj glänzten unb auêgercdjnet nadj SJiai-

gfödfein bufteten! Sîeue Ärabatten fegten ^eugniê Don

©efdjmad unb Äunftfinn ab. fta, eê fam bor, bafj man
in biefen Sagen in ber ^enfion einen Parameter befteffte,

um inê 33ariété gu fafjren.
SJÎar. fpielte SJÎanbolinc. SJÎufif fei ifjm 33ebûrfniê, gehe

itjm über Stffotjof, îabaî unb alleê. ©ie fei ein ©ötter=
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gefdjenf unb roerbe beut SJÎenfdjen fdjon in bic SBtcge ge=

fegt. ©0 erflang beim ber ©ernetmatfdj faft nadj jeber

SJÎafjfgeit, nadjfjer fam bann gemöfjulidj eine Sßfjantafic

auê ©armen unb gum ©cfjfitfj ber neuefte ©tjimmij. ©iefet
ffappte groar nodj nidjt gang, SJÎar tjabe itjn eben erft
einmal fpiefen gefjört. ftn ber Stegcl genüge baê groar,

um eine fefjtcrtofc SBicbcrgabe ju ermöglicfjen, jeucê SJcat

aber fei er gu fefjr mit feiner Sangetin befdjäftigt geroefen.

Sefjteê ftafjr habe in ben gerien ein potnifcfjcr ©raf cr=

ffärt, fo fdjön inte bon SOÎaj gefpiett tjabe et Santa Sucia"

felbft in 33encbtg nodj nie gefjört. Hub erft bic SJÎâbdjen!

©ie toaren fdjon geuer unb gfaniinc geroefen» atê cr nur
bic ©atten ftimmte.

.Çntgo mar feiber nidjt muftfatifd); cr (jabc groar im

genttfdjten ©hör feineê Çeimatotteê eine tjerborrageube
SftoIIe gefpiett unb afê ©ofift mtfgeroitft, bic ©timme abet

burdj Ueberanftrengung berborben. ©afiir toar et ein gang

fjerborragenber ©djühc. ©cr befte feineê S3atailfouê. ©er

SJÎajor fjabe fdjon erftärt: SBenn mit beu nidjt fjätten,

fo toäre nuferc ©djfagfcrtigfeit in grage geftelit."
SJÎaj; unb frugo toaren ©tammgäfte im îReftanrant

gum ©rüneu Slbcubftcrn". O6 ber SBirt in ober ber $ett=

nerin tocgen, ift fdjtoer gu fagen, fbielt aber audj feine

Stoffe. Äein Sag bergiug, au bem man nidjt einmaf fjin*
ging unb fidj beê fiebtidjen S3ietbuft§ erfreute. SBie Iieb=

fid) toar aber erft ber SBanbfctjmud. ©ir. Äüufttcr, beut

nur bic Ärttif nidjt fjolb roar, ber fonft aber afê ©enie

begeictjnet toerben mufjte, fjatte au bie eine SBanb eine

fretbetia (jingematt, bic, füfj ioic eine Sßuppe lädjelnb; auf
baê im Sfbcubrot glängenbe Stütfi geigte, ftn ber SDîitte

tnar eine ^artontafef angebradjt mit ber Sutffdjrtft Sin*
get'ê ©afgbreheti". Sfn ber SBanb gegenüber mar eine 6e=

fonberê fiebticfjc ©geue. Gin gauu, ber eine S3feife ran=

djenb aus bem ©cbüfrij trat uub ein bahenbtè SJÎâbdjen

mit ©fefantenbetuen übcrrafdjtc. SBie afê Hcbcrfri;rift toar
barüber eine ïafef angebradjt: frier gilt ©iöcf, ©tidj,
SBeifung."

SJÎaj; uub £>ugo fütjtten ftdj mtgenbë fo toofjï ioic im

©rütten Stbenbftern". Unb menn bic ISeïïnerin ant SHa

bicr fafj unb Ueber ben SBcffen" fpielte, bann erreichte bie

©eefigfeit ifjren fröfjepunft unb beibe maren fidj barin

einig, bafj cê auf ber SBcft bodj nidjtê fdjonereê gebe, atë

SSanfïommië gu fein.
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l^in 8ekatten kiel jìinIinAS suk unsre Wà;
sie wi»- vlöt^licn /uni 8cnlscntfelcl Aeworcic>n.

In einen l'auinel Uinsin Aescnnellt
dsAiZnnen clie ^Vlìinnei /u rnoräsn.

8ie trî-inliten clie l^rcls init iiirern Llut
IVlillionen sincl listen Aedlieden.
8ie stsiven ain eigenen Helclenrnut.
Oncl es ^v«>inten claUeiin inre I^ieven.

^ertrünlmert init eins wai' clss liäuslicne (?1üä.
Ois iXot lucl sicn seilx'i' /.uni iVIanle.
!)<>! sor^enäe Vuter lisin nielit /urüei-.
Oie WnlinunA wsi-cl xuin 8nitale.

Oie 8öNN6 7.0A6N V6I'ì)Ì88SN lrinaU8

xur ,,?jncnì", verstoclit uncl veràrossen.
Onci Ken rte einer mal wiecler nuen Oau8,
cìann war ei' xunr Xrüvnsl Ae8cnc>886n.

Oocn snclers ledten frönliclr uii<! !>«>ì^

?.u8izrninen rnit inren ^radanten.
Oct8 war <>i>8 s!xel>ii>tt<> Le8clrineÌ88
àer 8elnel>er uncl KrieAsIiefeianIeii.

ìVlit einenr deneriseliten àiese clie Welt,
dis fetten, Agifernclen prot/en.
Xultur wär gl8 nutzlos veiseitv gestellt
L.8 wgr /.urn Heulen, xurn X

I^is wiecler soll nns ein I'.Iencl s«>

ül>eri'38clien uncl Inlktos trelten.
Wir werclen in /u^rnrii wissen, wo
rnsn versucnr uns xu titusclien, xu äklen.

tVie wiecier KrieA !" Oie ?arele Asllt
üder I^äncler uncl O/sans.

I^ie wiecler Xrie^!" ist clie I^osunA clei- Welt,
clis Inseln ilt cler l isi rliclisten saline. ?aui^iàer

Max un
Von I. E.

Max und Hugo waren Bankkommis nnd stamiitten ans
der gleichen ostschweizerischen -Ztadt. Tagsüber saßen sie

in einer Zürcher Bank ans hohen Stühlen, schrieben

Bordereaux, addierten Zahlen, aßen um 10 und 4 Uhr Brötchen

und machten in der Zwischenzeit Witze über ihre

Bnreaukolleginneu.
Sie fühlten sich als wichtige Stützen der Bank und

gaben sich nach anßen gern den Anscheiu von Finanz-
lenten. Namentlich in der Pension, wo sie gemeinsam ihr
Mittag- nnd Nachtessen einnahmen, liebten sie es von

Haussen" nnd baissen" zu erzählen, und mit Verachtung
blickten sie ans den Pöstler", den Importier" und de»

Apothekergchilfen", die ja alle keine Ahnung hatten von
den wichtigen Funktionen eines Beamten einer Großbank.

Gerne erzählten sie, tvenn auch die beiden weiblichen

Pensionäre anwesend waren, von ihren privaten Erlebnissen,

gerne machten sie geheimnisvolle Andeutungen, um

dann, verstohlen lächelnd die Tischgenossinnen anschauend,

plötzlich und unvermittelt abzubrechen.

Mit Vorliebe berichteten sie, wie wenig sie dic letzte

Nacht geschlafen hatten; es war immer drei oder vier Uhr
gewesen, als sie ins Bett kamen. Und stets war ctwas

außergewöhnliches Passiert, jedesmal hatte man entweder

die Polizei zum Narren gehalten oder eineu Wirt zur
Mißachtung der Sperrstunde veranlaßt.

Unheimlich, was die beiden an Alkohol vertragen
konnten! Niemand tat es ihnen, darin gleich, vom Rauchen

gar uicht zu reden.
Am Sonntag war mau immer auf dem Land gewesen.

Jedesmal waren die schönsten Mädchen sofort in die beiden

verliebt und wären am liebsten gleich mit in die Stadt

gckommeu. Was das für ein Betrieb gewesen war! Und

wie man getanzt hatte, ganz unglaublich!
Kurz vor Monatsende war jeweilen Zahltag. Was

man dann sür schöne Rosen im Knopfloch trug (natürlich
immer geschenkt erhalten von Verehrerinnen!). Und wic
die Haare lieblich glänzten und ausgerechnet nach Mai-
glöckleiu dufteten! Neue Kravatten legten Zengnis von

Geschmack uud Kunstsinn ab. Ja, es kam vor, daß mau
in diesen Tageu in der Pension einen Taxameter bestellte,

um ins Variete zu fahren.
Max spielte Mandoline. Musik sei ihm Bedürfnis, gehe

ihm über Alkohol, Tabak und alles. Sie sei ein Götter-

d Hugo
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geschenk und werde de», Menscheu schon in die Wiege
gelegt. So erklang denn dcr ^crncrinarsch fast nach jeder

Mahlzeit, nachher kam dann gewöhnlich eine Phantasie
aus Carmen und zum Schlnß dcr neueste Shimmy. Diejer
klappte zwar noch nicht ganz, Mar habe ihn eben erst

einmal spielen gehört. In der Regel genüge das zwar,
nm eine fehlerlose Wiedergabe zn ermöglichen, jenes Mal
aber sei er zu sehr mit seiner Tänzerin beschäftigt gewesen.

Letztes Jahr habe iu den Ferien ein politischer Graf
erklärt, so schön wie vou Max gespielt habe cr Santa Lucia"
selbst in Venedig uoch nie gehört. Und erst die Mädchen!
Die waren schon Fener und Flamme gewesen, als er nnr
die Saiten stimmte.

Hngo war leider nicht musikalisch; cr habe zwar im
gemischten Chor seines Heimatortes eiue hervorragende
Rolle gespielt und als Solist mitgewirkt, die Stimme abcr

durch Ueberanstrengnng verdorben. Dafür war er cin ganz

hervorragender Schütze. Der beste seines Bataillons. Der

Major habe schon erklärt: Wcnn wir den nicht hätten,

so wäre nitscre Schlagsertigkeit in Fragc gestellt."

Max und Hngo waren Stammgäste im Restaurant

znm Grünen Abendstern". Ob der Wirtin oder der

Kellnerin wegen, ist schwer zu sagcn, spielt aber anch keine

Rolle. Kein Tag verging, an dem nian uicht cinmal
hinging und sich des lieblichen Bicrdnfts erfreute. Wie lieblich

war aber erst der Wandschmuck. Ein Künstler, dem

mir dic Kritik uicht hold war, der sonst aber als Genie

bezeichnet werden mußte, hatte an die eine Wand eine

Helvetia hingemalt, dic, süß wie cine Pnppe lächelnd, ans

das im Abendrot glänzende Rütli zeigte. In der Mitte
war eine Kartontafel angebracht mit der Aufschrift Singer's

Salzbretzeli". An der Wand gegenüber war eine

besonders liebliche Szene. Ein Faun, der eine Pfeife
ranchend aus dem Gebüsch trat und ein badendes Mädchen

mit Elefantenbeinen überraschte. Wie als Ueberschrift war
darüber eine Tafel angebracht: Hicr gilt Stock, Stich,

Weisung."
Max und Hugo fühlten sich nirgends so Wohl ivie im

Grünen Abendstern". Und wenn die Kellnerin am >ila

vier saß und Ueber dcn Wellen" spielte, dann erreichte die

Seeligkeit ihren Höhepunkt nnd beide waren sich darin

einig, daß es auf der Wclt doch nichts schöneres gebe, als

Bankkommis zu sein.
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